
No Agro-Waste: Innovative Ansätze, um mit landwirtschaftlichen 
Reststoffen einen ökologischen und ökonomischen Gewinn zu erzielen

NoAW ist ein von der EU im Rahmen von Horizont 2020 gefördertes Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt, dessen Ziel es ist, zur Umsetzung einer „abfallfreien Wirtschaftsweise (zero-waste 
economy) beizutragen. Das Projekt läuft von 2016 bis 2020.

Das internationale Projektteam entwickelt Modelle einer Kreislaufwirtschaft,  in der die 
Wertschöpfung aus landwirtschaftlichen Reststoffen – insbesondere Weintrester, Stroh und 
Wirtschaftsdünger – regional und saisonal optimiert ist. Ein wichtiges Ziel ist es, die Reststoffe 
möglichst lange in einer Nutzungskaskade zu halten, um eine maximale Wertschöpfung zu 
erreichen.

NoAW wird Lösungen erarbeiten, die die landwirtschaftlichen Abfälle von heute in Wertstoffe 
von morgen umwandeln, z.B. durch:

Nachhaltige Bioraffinerie-Konzepte auf Basis landwirtschaftlicher Reststoffe,Nachhaltige Bioraffinerie-Konzepte auf Basis landwirtschaftlicher Reststoffe,
Übergang zu Ökodesign-Ansätzen, die die Umweltauswirkung des Produkts schon in der  
Entwurfs- und Produktionsphase verringern sollen,
Erarbeitung und Veröffentlichung innovativer und robuster Ansätze zur Wertstoffrück- 
gewinnung und zur Minimierung negativer Auswirkungen auf Wasser, Luft und Boden.

NoAWNoAW erkundet das Potential, Agrarreststoffe in eine Reihe umweltfreundlicher und 
ressourcenschonender Produkte umzuwandeln. Dies z.B. durch die Erzeugung von Bioenergie, 
Organischem Dünger, biobasierten Verpackungen und biobasierten Plattformchemikalien. 
Die Lösungsansätze  betrachten ebenfalls mögliche Auswirkungen auf Umwelt- und 
Arbeitssicherheit, die mit der neuen Reststoffnutzung einhergehen.

Das Projekt wird gefördert durch Horizont 2020, dem Rahmenprogramm 
der Europäischen Union für Forschung und Innovation (Fördervertrag Nr. 688338).



Das Projekt legt einen besonderen Schwerpunkt auf einen engen Austausch mit Praktikern, ihren 
Ansätzen sowie den Erfahrungen und Ergebnissen. Industrieunternehmen und Wirtschaftsteilnehmer 
der Bioenergie- und Bioökonomiebranche sind herzlich eingeladen, das Projekt auf unserer Knowledge 
Exchange Stakeholder Platform zu begleiten und sich einzubringen. Das ist eine wunderbare 
Möglichkeit, den Stand des Projektes zu verfolgen, sich mit anderen Firmen und 
Forschungseinrichtungen zu vernetzen (auch mit der chinesischen Wissensplattform) und von einander 
zu lernen – z.B. in Onlinediskussionen, Webinaren und anderen Veranstaltungen des NoAW-Projektes.

Das Projekt wird koordiniert vom französischen Institut National de la Recherche Agronomique (INRA). 
Insgesamt umfasst das Konsortium 32 Partner aus 13 Ländern. Beteiligt sind Universitäten und 
Forschungseinrichtungen ebenso wie Firmen. 
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